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5. Werden die neuen Zinsscheiubogeu nicht unmittel¬
bar bei der Ausreichungsstelle in Empfang genonnuen, so
geschieht ihre Zusendung unter voller Wertangabe, sofern
nicht hierüber von deni Empfangsberechtigten andenveite
Bestimmung getroffen wird, als portopflichtige Dienstsache
auf Gefahr und Kosten des Empfängers durch die Post.

III . Die Kassenbcamten sind gehalten, dem Publikum
über die für die Papiere der Staatsschuld, der Reichs¬
schuld und der Schutzgebietsschuld maßgebenden Bestim¬
mungen bereitwilligst?luskuuft zu erteilen, insbesondere,
soweit es sich um die Einlösung und die Erneuerung von
Zinsscheinen, die Erteilung von Ersatzstücken für beschä¬
digte Schuldverschreibungen und Zinsscheinbogen, abhan¬
den gekommene oder vernichtete Schuldverschreibungen und
Schatzanwcisungen sowie um das preußische Staatsschuld¬
buch und das Reichsschuldbuch handelt. Ueber die zu
ihrer Kenntnis gelangenden Vermögensangelegenheilen der
Staatsgläubiger haben die Beamten unverbrüchlichesStill¬
schweigen zu wahren.

Berlin, den 5. März 1914.
Königlich Preußische Hauptverwaltung der Staatsschulden

und Reichsschuldenverwaltung,
von Bischoffsh ausen.

I . Nr. II. 2145. Weilbürg, den 27. März 1914.
An die Herren Bürgermeistkr der Landgemeinden

des Kreises.
In den nächsten Tagen geht Ihnen ein von dem

mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband in Frankfurt a. M.
herausgegebenes Plakat kostenlos in 2 Exemplaren zu.

Ich ersuche, dafür Sorge zu tragen, daß die Plakate
am 4. April an hervorragender Stelle (Außenseite eines
öffentlichen Gebäudes, Plakatsäule oder Tafel) aufgehängt
und erst nach Ostern entfernt werden.

Der Könialiche Landrat.
Lex.

Im Dienst.
Es ist ausgefallen, daß der Kaiser bei seiner dies¬

jährigen, nunmehr beendeten Korfureise von keinem seiner
Söhne oder von einer seiner Schwiegertöchter, die einzige
Kaiseriochter ist ja an Braunschweig' gefesselt, begleitet ist.
Alle Söhne des Monarchen sind ausnahmslos im Dienst;
der zum Großen Generalstabe in Berlin kommandierte
deutsche Kronprinz hat in diesem Winter kaum einen Ausflug
zu Sportzwecken gemacht und nimmt jetzt an einer in Mittel¬
deutschland stattfindenden Generalstabsreise teil, die bekannt¬
lich tüchtige Anforderungen an die Mitglieder stellen,
wahrend seine Gemahlin am Ostseestrande in dieser Zeit ver¬
weilt. Nicht anders geht es mit der Arbeit den übrigen
Söhnen des Monarchen, die Osfiziersdienst haben, während
der Jurist Prinz August Wilhelm im Verwaltungsfach tüchtig
zu schaffen hat.

Der Kaiser, der bekanntlich ein unermüdlicher Arbeiter
ist, hat vor etwa zwei Jahren und dann später sich noch
dahin ausgesprochen, daß junge Leute straff arbeiten, nicht
aber sich ausleben sollen. Wenn früher über die sportliche
Betätigung des Kronprinzen dies und jenes geäußert wurde,
so schoß das übers Ziel hinaus, denn diese Betätigung nahm
nur einen bescheidenen Teil der langen täglichen Arbeitszeit
in Anspruch. Mancher moderne Zeitgenosse drehte sich noch
im Bett um, während der Kaiser und sein ältester Sohn am
Schreibtisch saßen. Und darin ist heute keine Änderung etn-
getreten.

Während der indischen Reise des deutschen Thronfolgers
vor vier Jahren wurden ihm zu Ehren von den Engländern
und den indischen Fürsten bekanntlich zahlreiche Festlichkeiten
gegeben, die der Kronprinz nicht wohl ablehnen konnte, die
dann aber Anlaß zu verschiedenen Kritiken gaben. Für die
abgesagte Kronprinzenreise nach Astika war eine Wieder¬
holung solcher Veranstaltungen nicht zu erwarten, deshalb
brauchte also der Kaiser den Reiseplan nicht aufzuheben,
sondern der Grund dafür liegt wohl ganz einfach darin, daß
der Dienst im Generalstab ein sehr ernster ist, und in dem
Frühling und Sommer die sehr wichtige Vorbereitung für
die großen Manöver fällt. Gerade in dieser Zeit ist der
Kronprinz am meisten auf den Dienst angewiesen, und so
^ntschied wohl der Kaiser: „Die Afrika-Reise läuft nicht fort."

Politische Rundschau.
Aach der Wahl ln Pegau-Borna,

in der General v. Liebert (Rpt.) 12731, sein sozialdemokra¬
tischer Gegenkandidat Ryffel 14321 Stimmen erhielt, letzterer
also gewählt wurde, verfügt die Sozialdemokratie wieder
über 111 Mandate im Deutschen Reichstage. Im ersten
Wahlgange am 17. d. M. hatten der Parteisekretär Ruffel

12077, Generalleutnant z. D. v. Liebert 8642 und der
nationalliberale Kaufmann Nitzschke 6512 Stimmen erhallen.
Da der letztere seinen Wählern durch öffentlichen Aufrus
enipfohlen hatte, in der Stichwahl für den bürgerlichen Kan¬
didaten einzutreten, so erwartete man mit großer Sicherheit
die Wiederwahl des Herrn v. Liebert, der sein Mandat im
Januar niedergelegt hatte, nachdem die Wahlprüfungskom¬
mission den Beschluß gefaßt hatte, dem Plenum die Ungül¬
tigkeitserklärung der Wahl Liebert vorzuschlagen. Herr von
Liebert, der im 70 er Kriege bei Wörth verwundet und mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden war, und von
1896 bis 1900 als Gouverneur von Deutsch-Ostafrika tätig
gewesen war, gehörte dem Reichstage seit dem Jahre 1907
an. Der Wahlkreis Borna-Pegau war, abgesehen von der
Legislaturperiode 1903—06, bisher stets von einem bürger¬
lichen Kandidaten vertreten.

Protzstlmmen zum Wahlergebnis . Die konservativen
Organe bedauern den Wahlausfall und schreiben der Fort-
schrttispartei die Schuld daran zu. „Kreuz-Zkg." und
„Döittsche Tagesztg ." führen ungefähr übereinstimmend
aus : Der Freisinn läßt keine Gelegenheit vorübergehen, um
der Sozialdemokratie für „Dämpfung" und Stichwahlunter¬
stützung seinen tatkräftigen Dank abzustatten. Dieses
Knechtschaftsverhältniszur Sozialdemokratie hat dieser auch
jetzt wieder ein Mandat in die Hände gespielt, bas bei ge¬
schlossenem einheitlichem Vorgehen der bürgerlichen Parteien
zweifellos der nationalen Sache zu erhalten gewesen wäre.
Für diesen ebenso überraschenden wie bedauerlichen Stich¬
wahlausgang in Borna-Pegau tragen die Quertreibereien
der freisinnigen Parteileitung und gewisser freisinniger Preß-
organe die ganze Schwere der Verantwortung. Maßgebend
für den Stand der konservaiigen Sache kann das Stich¬
wahlergebnis, so bedauerlich es im Hinblick auf das Stärke-
verhältnts der Parteien ist, in keiner Weise sein; dafür sind
allein die Stimmen der Hauptwahl maßgebend und diese
haben einen deutlichen und begrüßenswerten Erfolg einge¬
bracht, der eben durch das traurige Stichwahlergebnis in
keiner Weise aeiehmälert werden kann.

Auf Korfu, über dem ein wolkenloser Himmel blaut»
traf Kaiser Wilhelm mit der griechischen Königsfamilie zu¬
sammen. Bereits am Sonnabend machten die hohen Herr¬
schaften gemeinschaftliche Ausflüge, wobei der Kaiser ver¬
schiedene Ausgrabungsstätten der Insel besuchte. DaS
Wetter ist so prächtig, daß der Nachmittags-Tee bereits im
Freien eingenommen werden konnte. Im Palmengarten
des Schlosses „Achilleion" konzertierte am Sonntag die
Bordkapelle der „Hohenzollern". Dem Kaiser wurden bei
seiner Ankunft auf Korfu von den Korfioten, die mit
großer Liebe an ihm hangen, herzliche Huldigungen dar¬
gebracht.

25Mhr'kgss Best. ^sn Ves Reichsmark»"'amls . Durch
Order vom 30. März 1889 wurde das Rc 'marineamt in
seiner jetzigen Form errichtet. Was das ticeichsmartneamt,
auf dessen Gründung Kaiser Wilhelm alsbald nach seinem
Regierungsantritt drang, für Deutjchland bedeutet, braucht
wohl kaum näher ausgeführt zu werden. Das Reichs¬
marineamt ist wohl das Ministerium, das stets zu aller
Zufriedenheit gearbeitet hat.

Keine „kleinen Anfragen". Die sächsische Regierung
hat es laut „Tägl. Rdsch." abgelehnt, auf Anträge einzu¬
gehen, durch die im sächsischen Landtage die Einrichtung der
sogenannten„Kleinen Anfragen" eingeführt werden sollte.
Die Regierung erklärte, daß sich bei den kleinen Anfragen
im Reichstage etwas Positives nicht ergeben habe und daß
man voraussichtlich dieselbe Erfahrung auch im sächsischen
Landtage machen würde. Derlei Anfragen verursachten nur
viel Arbeit, ohne einen entsprechenden Gewinn zu erzielen.

Befrsinngsgesuche nicht stempeipfkichtig. Zu der
kürzlich durch die Presse gegangenen Behauptung, daß die
Anträge aus Befreiung der Dienstboten von der Kranken-
versicherungspflicht stempelpflichtig seien, erfährt der „Tag"
daß die vom Kgl. Stempelsteuer-Amt vertretene Auffassung,
diese Gesuche seien stempelpflichtig, vom Finanzministerium
als irrig bezeichnet worden sei.

Das rumänische Ttzronfolgörpnar, das mit seinem
ältesten Sohne, dem Erbprinzen Karat, in Petersburg zu
längerem Besuche weilt, ist von den dorligen Blättern, in¬
sonderheit den Organen der Regierung, aufs lebhafteste be¬
grüßt worden. Die rumänischen Herrschaften wahnen bet
der Zarenfamilie lm Feldlager von Saiskoje Selo, wo die
Verlobung der ältesten Großfürstin Olga mit dem Erb¬
prinzen Karol stattsinden wird.

Miuisiarbsgegnuug. Der um die Aprilmitte statt¬
findenden Begegnung des italienischen Ministers des Aus¬
wärtigen dt San Giulino mit seinem österreichischen Kollegen
Grafen Berchtold sehen die Pariser Blätter mit besonderen
Erwartungen entgegen. Sic nehmen an, daß beide Staats¬
männer im Einvernehmen mit Berlin wichtige, die Mittel¬
meer- und die kleinastatischen Angelegenheiten betreffende
Entschließungen fassen werden, zu denen Frankreich und
England gelegentlich des wenige Tage später stattfindenden
Pariser Besuchs des Königs Georg und des englischen
Ministers Grey dann sofort Stellung zu nehmen hätten.

2n der englischen TraglkowÄdie steht noch immer
die Entscheidung über die Abschiedsgesuche der Generale
French und Ewart aus. Die Herren wollen ihre Ent¬
schließung von dem Verhalten der englischen Offiziere



Irlands abhängig machen. Sie erklärten, ihre Abjchieds-
gesuche zurückziehen zu wollen, wenn die betreffenden Offiziere
den Brief des Kriegsministers Seely mit dem weitgehenden,
die Regierungsautorität verletzenden Zugeständnis zurück»
gäben. Sollten sich die Offiziere zur Zurückgabe dieses
Schriftstücks nicht verstehen, dann wollen beide Generale
auf ihrem Rücktritt bestehen, so verhängnisvoll üiejer auch
im gegenwärtigen Augenblick für die ganze Armee wäre. —
Der neue englische Armeebefehl, wonach in Zukunft kein
Offizier oder Soldat seinen Vorgesetzten mehr befragen
darf, was er im Falle eines hypothetischen Befehls tun
werde, sondern jeden den ihm von der zuständigen Behörde
erteilten Befehl widerspruchslos auszuführen hat, scheint die
Oppositionslust der Offiziere Irlands noch erhöht zu haben.
Sie wollen lieber geben, als sich den Bedingungen unter¬
werfen. Die Wurzel des Übels und aller seiner Begleit¬
erscheinungen liegt darin, daß in England nicht der Kdnig,
sondern daS Parlament , b»zw. eine parlamentarische Re¬
gierung Träger der Kommandogewalt ist.

Die schwedisch« » Rsschsragsmshlo « fanden unter
wesentlich stärkerer Beteiligung als sonst statt und ergaben
eine dem Mstungsgedanken zustinimende Kammermehrheit.

Generaidirekkox d. Harnack amksmüde ? Laut
„Voss. Ztg." beabsichtigt der Generaldirektor der Berliner
Königlichen Bibliothek Exzellenz v. Harnack, der bei der
Einweihung de« neuen BtbliothgksgsbäudeS geabett «Mbe,
seine Tätigkeit in dieser Anstalt binnen kurzen» aufzugeben.
Nachdem das Wesentlichste erreicht, ein» ungeheure Ver¬
mehrung der Mittel und de« Personals errungen, der stolze
Neubau bezogen ist, mag Harnack, dem neuerdings noch
üte Präsidentschaft der Kaiser-Wiihelm-Gessllschaft zugefallen
ist, den Wunsch hegen, sich von den bibliothekarischen Ge¬
schäften zu entlasten, mit denen er im Oktober 1605 betraut
wurde. Man vermutet, daß jetzt wieder ein Fachmann
an die Spitze der Berliner Bibliotheksleitung gestellt wird;
allerdings wird auch der Göttinger Historiker Kehr, also
wieder ein Gelehrter, als Nachfolger Harnacks genannt.

,en Leute in einem natürlicheren"Sinne erzogen werden,
ei dem gewaltigen Zuwachs der Studentinnen und dem

vermehrten Eindringen des weiblichen Geschlechts in alle
Berufszweige, die der körperlichen Beschaffenheit nach dafür
geeignet sind, wird es so wie so bald genug nicht mehr den
jungen Männern frei stehen, sich für einen tunlichst ange¬
nehmen Erwerb zu entscheiden; das harte Muß wird dabei
ein Wort sprechen. ES liegt also gar kein Grund vor, die
Erziehung noch dadurch zu erschweren, daß einem jungen
Menschen Mühen zugemutet werden, denen er nun einmal
nach seinen Fähigkeiten nicht gewachsen ist.

Ganz verfehlt ist es auch, Lehrer und Examinatoren für
da» Maß der nun einmal gesetzlich vorgeschriebenen An¬
sprüche verantwortlich zu machen. Der Andrang zum Uni-
versitäts-Studium geht weit über das Bedürfnis hinaus und
in der Erreichung von Ämtern und Würden, in der heute
chon oft genug eine erhebliche Wartezeit besteht, würde es
chließlich kein Ziel mehr geben, wenn es so fort gehen
ollte. Die Beamtenzahl ist in allen Verwaltungsgraden
chon eine hohe geworden, sie kann in unbegrenztem Maße

nicht mehr wachsen. Viele Eltern von Söhnen wünschen
bereits dte Beschränkung deS weiblichen Wettbewerbes.
Aber dafür ist es zu spät, die moderne Auffassung von der
Gleichberechtigung deS weiblichen Geschlechts hat gesiegt.

stehenden Parteien , speziell vom Hansabund bekämpf.^
von diesen hätte er also nichts zu erwarten und ^
daher mit den rechtsstehenden Parteien
treffend kennzeichnete der Vortragende den
Zug , der jetzt durch unsere Zeit gehr und bedai- ...
hast das Schwanken des Reichskanzlers dem deniokr^

„Oll"'
Ansturm gegenüber. Er betonte zum Schluß den
scheu und christlichen Sinn des Bundes der Landwn >ij!

Zskal -UachrichreE»

Die not zu Ostern.
Wieder einmal ist die Zeit da, wo sich so große und

so traurige Gegensätze in unserem modernen Leben zeigen.
Die Veranstaltungen, die zu beweisen scheinen, baß keine
ernste Sorge die heutige Generation bedrückt, folgen ein¬
ander, und zur selben Zeit sitzen verzweifelnde junge Leute,
deren Können mit dem Sollen nicht Schritt zu halten ver¬
mochte, in ihrem Stübchen und grübeln, was aus ihnen
werden soll. Die Zahl der bedauerlichen Schüler-Tragödien
ist nicht so groß, daß sie schwere Bedenken erwecken müßte,
aber schon ein einziges junges Leben kann uns nicht gleich,
giltig sein, wenn es aus vermeintlicher gekränkter Ehre
einen vorzektigen Abschluß findet. Gerade in solchen
Stunden soll sich das enge Verhältnis zwischen den Eltern
und ihrem Kinde betätigen, und wie das letztere nicht vom
falsch angebrachten Ehren-Standpunkt reden darf, sollen sich
die elfteren auch nicht von einem Ehrgeiz für die Zukunft
ihres Sohnes leiten lassen, der diesem ein schweres Schicksal
bereiten kann.

Es soll nicht zu hart geurteilt, nicht einer einzelnen
Familie die Verantwortung für eine Schuld auferlegt
werden, die aus einem Übel der Gegenwart stammt. Denn
es besteht tatsächlich in weiten Kreisen die Anschauung, daß
die jungen Leute in die Höhe hinauf müssen, daß sie in der
künftigen sozialen und gesellschaftlichen Stellung nicht hinter
anderen Zurückbleiben dürfen. Das äußert sichz. B. in dem
Drange , sich Beamter zu nennen, der in dieser Form un¬
schön ist. Wozu nennt man sichz. B. Privat -Beamter?
Mer sich hütet, sich als das zu bezeichnen, was er wirklich
ist, der darf sich auch über die Folgen seines Verhaltens
nicht wundern, die ihm unerfreulich erscheinen.

Von unserem Kaiser und von vielen anderen Fürsten
ist bekannt, daß sie im persönlichen Verkehr mit Männern
aus allen Lebenskreisen stehen. Wie oft sitzen nicht Inge¬
nieure, Kaufleute, Künstler, Gelehrte am Tische des
Monarchen als Gäste nieder, und gerade ihr Beruf ist es,
der diese Männer dem Monarchen wertvoll macht, weil er
heute noch nicht zu lernen aufgehört hat. Warum sollen
also junge Leute verzweifeln, die vielleicht nur eine falsche
Tür im Hause des Berufslebens geöffnet haben? Wer kein
Jurist werden kann, mag als Techniker seinen Mann stehen,
nicht vom Titel vor seinem Namen hängt seine Bedeutung
ab, sondern von seinen geistigen Fähigkeiten und von seinem
praktischen Schaffen.

Der Not zur Osterzeit kann wirksam nur vorgebeugt
werden, wenn die vielfach bestehenden einseitigen An¬
schauungen über den maßgebenden Einfluß bestimmter
Lebensberufe fallen und demgemäß die Heranwachsenden

Weilburg,  den 30 . März 1914.
— Herr Postsekretär Carl Lotz vom Postanit Diez

ist mit dem 1. April als ctatsmäßiger Postsekretär an das
hiesige Postamt versetzt.

(§) Wie bekannt konstituierte sich vor kurzem aus dem
Verschönerungsverein und Tannusklub der Verkehrsverein
mit der ausgesprochenen Tendenz , in Gemeinschaft mit den
übrigen nassauischen Städten den großen Fremdenstrom in
»msere von der Natur so begnadete engere Heimat und
in unser herrliches Lahntal zu leiten . Daß dieses Ziel nicht
so ohne weiteres zu erreichen ist, liegt klar auf der Hand.
Es bedarf einer ernsten , zielbewußten Zusammenarbeit aller
Freunde der guten Sache , die gemeinnützigen Bestrebungen
zu fördern , erst dann ist der Erfolg sicher. Dann werde»
Tausende Erholungsbedürftiger unser schönes Nassauerland
besuchen und nicht zuletzt die Perle des Lahntales , den
Luftkurort Weilburg ! — Es gilt nun , das Verständnis
für die Wichtigkeit in die Bevölkerung hineinzutragen . —
Da für eine großzügige Reklame , Wegemarkierung , Er¬
schließung von Neuanlagen pp . erhebliche Mittel aufzuwen¬
den sind, so kann das gesteckte Ziel nur durch Massenbei-
triti erreicht werden . In den nächsten Tagen wird ein Be¬
auftragter bei den verehrlichen Eimvohnern unserer Stadt
vorsprechen und zum Beitritt in den Verein auffordern.

s:j Der „Bund der Landwirte " hatte für gestern eine
große Versammlung in Mosers Weinstube einberufen.
Groß in den» Sinne , wie es der Bund sonst geivohnt
ist, war die Versammiung zwar nicht, aber zablreich besucht
war sie, selbst von Landwirten aus anderen Kreisen . Der
Wahlkreisvorsitzende Herr Hatzmann - Niederneisen eröff-
nete die Versammlung kurz nach 3 Uhr mit einer Be¬
grüßung der Erschienenen und gab dann in längeren Aus¬
führungen ein anschauliches Bild über die Tätigkeit des
Bundes seit seiner im Jahre 1893 erfolgten Gründung.
An der Hand von zahlreichen Beispielen wies er nach, daß
die immer wieder aufgestellte Behauptung : „Ter Bund
der Landwirte sei dazu da , um den Großgrundbesitzern die
Taschen zu füllen " in das Reich der Fabel gehöre , sondern
daß der Bund hauptsächlich dem Schutze des Kleinbauern
diene . Er forderte die Landwirte auf , fest und treu zum
Bunde zu stehen. Der Geschäftsleiter des Bundes Herr
Tr . Pieper -Frankfurt a./M . hielt darauf einen fast zwei¬
stündigen Vortrag über „Wirtschaftspolitische und natio¬
nale Fragen ". Er gab zunächst einen Ueberblick über die
der Landwirtschaft sehr ungünstigen drei letzten Jahre:
1911 das Jahr der Dürre , 1912 das Jahr der Nässe und
1913 das Jahr der sinkenden Preise . Die Landwirtschaft
sei von der Natur abhängig und deshalb müsse sic auf
der anderen Seite durch günstige Handelsverträge und
einen ausreichenden Zollschntz zu erreichen suchen, daß sie
bestehen könne. In 3 Jahren liefen die alten Handels¬
verträge ab . Da sei es an der Zeit , schon jetzt für die
Erreichung des gesteckten Zieles zu arbeiten und aufklärend
unter den Landwirten zu wirken . Der Redner wies nach,
wie der Bund der Landwirte besonders von den links-

zu Kaiser und Reich stehe. An den Vortrag die'eine Diskussion an, in welcher Herr Christian
der Bundesbrüder ans dem Kreise Höchst, J &i11*
Grüße der Bundesieitung aus Berlin überbrachi«
Zimmermann die Landwirte ermahnte, mehr 01 {ts;
stehenden Blätter zu halten. Nach einem Schl"^ ,«

ä

stehenden Blätter zu halten . Nach
Vorsitzenden wurde die Versammlung nach 6 Uhr g

** Urlaub für Oberlehrer und Ob
riiui e » , die dem 50jährigen Jubiläum der j,
Shakespeare -Gesellschaft in Weimar beiwohnen ij>
bis 24 , April ), hat der preußische Unterrichts ^ ^

'da»«"

yui uu .jJ teil ß l | Oje UlUcui »*/ ,ihC ^
währt , sofern dies ohne Nachteil für die betreff«' ^ j
anstalt geschehen kann. Das Kgl. ProvinzialsÄUff^
wird die Direktoren der höheren Lehranstalten
ständigen. (Erlaß 21. März .) *

*. Die landwirtschaftliche Arbeit sß^
lung,  deren Regelung im Jahre 1912/13 wichtlfi
satorische Fortschritte gemacht hat , vermittelte in« '/ ;#
Wiesbaden im Jahre 1912/13 4636 Stellen K-
im Vorjahre . Davon waren 1211 Knechte, -gsj/
schweizer, 131 Viehfütterer , 2520 Taglöhner , , e».
und 1 Taglöhnerin . Für diese Vermittlung w> gu
Betracht : Die Arbeitsnachweise Biebrich , Eltom «/ g'
furt a . M ., Herborn Limburg , Nassau , Nastätl «' ff^
lahnstein , Rüdesheim , Weilburg,  Wiesbaden,
Herbergen zur Heimat im Frankfurt a . M.

X S ch ii nt a n na bend des  D a m en g
eins . Ein Schumannabend nannte sich das
zert des Damengesangvereins . — Es braucht 9/" ^
wähnt zu werden , daß der Laie sich unmöglich,
kommenes Bild von dem Wesen eines Robert
machen kann auf Grund eines einen Abend a' 10! (i
Konzertes . Das ist auch mit einem derartigen
nicht bezweckt; aber wenn man von Schumann

fl«1
Kr¬

emen Chor (Zigeunerleben ), ein weltliches Orats/ ^ j,
Rose Pilgerfahrt ) und eine Anzahl Lieder 9e? ft«:
nimmt man , wenn man diesen Musiker sonst nl“ ^hu  um » Miviiif ivuiu 111u u vu -| u i „w»H | uvv | *•' |v*
zum mindesten eine „nicht richtige" Vorstellung
Schaffen und seiner Eigenart mit nach Hause. C»'v̂ u,ju | | tu uuu (cuia vj/iyuiuu mit uuuj -̂ " " 1csss/AlE
sich deshalb an dieser Stelle eine kleine
geben . Nur als Klavierkomponist , besonders in st'
Periode , ist Schumann er selbst, »st er „der"  •
Am nächsten kommen diesen Klavierwerken noch) .,
der , deren reiche Erfindung und tiefe June erlichte»

bild-i/ihast begeistern muß . — Das oratorische Mischge».
Rose Pilgerfahrt " , wird aus seine textliche ®l » g #
betrachtet allgemein als ein Mißgriff Schmu »»
sehen. Man wird zugeben : ein kleingeistigxff ^ jbst
Märchen ist es , wenn eine Rose sich in el» H
Wesen verwandelt , verliebt , verlobt , verheiratet , ^
Kinder bekommt , und schließlich stirbt , um f#
den Himmel gehoben zu werden . Was Schm 'w' ^
diese Dichtung als Text zu einem Oratoririm
war nicht die Dichtung als Einheit gedacht, c
stehend aus verschiedenen von dem Dichter ,n ai»5',
schick skizzierten Bildern , die sowohl in der Forny
dem Inhalt nach unbedingt zur Komposition i
derten (Elfengesänge , Mühlen - und Hochzeit̂ ^ .̂
Der Komponist hat nicht lange nach einer daN- ^
lobte zu suchen und dem Publikum gefällt
die gestrige Aufnahme des Weckes zeigte . Die *
deswegen noch nicht schlecht sein ! Ein Musiker ’ ^ ii'/
Schuman vergibt sich auch nicht das Geringste , I . ^
er hier und da einmal einen Kompcsitionsvers "R^ kt
ebenso dankbaren wie poetisch mittelmäßigeu
macht und die Komposition vollendet hat . Schu »'» ;
der einzige deutsche Musiker , der Kraft und o f'
ringwertigen Texten verschwendete . Was -mrü'ff
als solche in „der Rose Pilgerfahrt " anbetrifft-
der Lyriker in Schuniann in den Vordergrund -̂ ^ rj
matische und rezitativische Stellen hat das

3nt Zuge der Not.
Roman von E . D r e s s e l.

36s »(Nachdruck verboten .)
„Gewiß . Lothar ist ein prächtiger Mensch , aber ich

»inov an Jktvi N/ifÄ J.4-» k fhabe doch weniger einen Halt an ihm , als daß ich ihm , so¬
zusagen , ein gutes Mütterchen bin . Er lebt eben sein
eigenes Leben , und heiratet er, was alle Tage geschehen
mag , wird ihm natürlich die Frau die Nächste sein. Da
haben Sie doch wohl wehr an Ihrer Schwester , die nicht
mehr an das Heiraten denkt , wie Sie lagen . Ich aber bin
sehr , sehr einsam, " schloß sie traurig , und so leise sprach
sie, als gestände sie das nur sich selber.

Und als er stumm blieb , weil er wirklich nichts zu
sagen wußte darauf und von banalen Redensarten auch
nichts hielt , sprach sie gleich leise »veiter : „Mein Mann,
so gut er ist, konnte mir seinen Jahren , seinen Anschauungen
nach niemals der traute Herzgesell sein, wie cs das kleine
alte Minnelied so innig bezeichnet . Ich wurde ja so blut¬
jung verheiratet und sah in dem bedeutend älteren Mann
immer eher den Berater und Schützer als den gleich¬
gesinnten Gatten . Dann seine ihn völlig hinnehmende
geschäftliche Tätigkeit , sie ließ mich so viel allein , und tut es
noch heut ."

„Das Kind ?" murmelte Vollrad.
Ein wehmütiges Lächeln zog um ihren Mund.
„Kommen auch Sie mir mit dem Allerweltstrost?

O ja , ich habe ihn lieb, incinen wilden schönen Jungen.
Wie hätte ich sie denn ertragen ohne ihn,  die kalte
gleißende Leere . Meinen Sie aber , ein so junges Kind
sei die einzig wahre und fördernde Gesellschaft' für eine
»varmherzige Franenseele ? Ich sehnte mich auch neben
meinem kleinen Harald nach gleichaltrigen Gefährten . Und
diese immer wachsende Sehnsucht verlangt das Ihre , ich —
ich —"

Sie brach ab . Ihre Augen irrten wie kt bangem

Suchen über Bollrads Gesicht und fanden doch nur höfliche,
oder vielleicht höchstenfalls menschliche Anteilnahme , aber
nicht das Verständnis , das ihrer schmerzlichen Sehnsucht
entgegengekommen wäre.

Sie atmete tief und schwer.
Eine Pause entstand , in der Vollrad auf die singenden

Flammen des Ofenfeuers lauschte , Jella aber auf den
hämmernden Schlag ihres Herzens , den sie vergebens zu
beruhigen strebte.

Endlich sagte sie anscheinend gelassener : „Da habe
ich mir oft eine Schwester gewünscht , und weil sie nun mal
nicht da ist, die mir blutsverwandte , soll es die wahlver¬
wandte sein. Ich habe an Annelise Overlach gedacht.
Viellleicht , ja vielleicht finde ick in ihr die Schwesterseele ."

Da kam tiefere Bewegung in Bollrads Züge.
Ob er es achthatte , daß sein konventionelles Gesicht

plötzlich Feuer und Flamme war , daß er sich lauschend
voraeigte , um mehr zu hören von Jella Brügges Sym¬
pathie für die liebreizende Annelise?

Jella gewahrte es , und in ihre auflodernde Eifersucht
mischte sich ein dämonisches Gelüst . Mit lauerndem Blick
in seine gespannten Augen fuhr sie bedeutsam fort : „Wie
bald aber werde ich sie wieder hergeben müssen , denn auch
Lothar liebt sie. Eines Tages wird er sie mir nehmen,
und ich werde einsam sein wie zuvor ."

Was ging ihn das an ? Sein Herz »vurde hart gegen
die Frau , die ihn verwundete . Aber die eigene Qual ver¬
zehrte ihn , drängte ihm die fiebernde Frage über die
Lippen : „Und Fräulein Overlach , sie liebt den Baron ?"

„Ich denke es . Ja sicher. Sie haben so viel mitein¬
ander verkehrt in Berlin , und Lothar hat mir längst seine
Neigung für Annelise gebeichtet . Vorläufig freilich sitzt er
mit ' kleinem Gehalt in Insterburg . Was ' tut das , — er
wird aufrücken . Und währt das überlange , nun , so wird
sich anderweitige Möglichkeit finden , diese beiden herrlich
füreinander passeivden Menschen zu vereinen , ehe ihre
schönsten Jugendtage dahin sind . Ja , ich habe mein Herz

an oiese Vervindung gefegt , und ov uy
verliere , ich werde alles tun , aus meiner »

ttl
%
%

8
Ct
k
$
ifln
ftq
äbi
die

die
Hr
»fl
iiii,

Atz
kill!
*ir

der,
CP(
>1,
°>
fuii)
hex

U>
K
der

S
$e|:

bii,

A
d>e

l'tze
«ui

i!'
'«Ol

«A
K

ltc

«dt

Schwester eine frohe Braut zu machen ."

Vollrad hatte wie auf glühendem Rost,^ -dieser Eröffnung , nun sprang er auf, kreidewe
„Pardon , gnädige Frau , ich höre die Stute > (t  I)1
frfipmt pH rm « nir +if inscheint etwas nicht in Ordnung,
mit raschen heftigen Schritten. gic'i,'{

Er hatte die Empfindung , als prasselten
ihn nieder in dem Moment , wo ihm 'j soff-
Luftschloß einstürzte , in dem Seligkeit iö ai’n
nun Verzweiflung auf zerfallenen Trümmern
Enge des Zimmers beklemmte ihn bis zur
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statt in den Stall lief er wie sinnlos in de» "
in denselben Wald , an dessen sonnigem
vor kurzem noch die Maienhoffnungcn seines te'
gemessen , die nun ebenso vernichtet waren , f
Gewittersturm zerschlagene , in 5(älte und /i "", ^
Frühlingsgrün . O Sonne , wo bist du bliev ^ w»yyyvuii. wuiiut, »uu • U1,, y

Dann wieder lachte er hart auf. Rair,^ ^tzck^Hatte er ernstlich vermeint , solch ein liebes re ‘Lii «'1,stell--«
werde getrost darauf harren , daß ihm ^ ^
der arme Schlucker das karge Stückchen 2̂ » ,
Herz mit seiner randvollen Liebe , zählt deiô erz mir ,einer ranovouen r-ieoe, Sayn " «rl,
rechnet man damit , wenn man nichts

rrtAtt lick Uh 0 rt-1weiß ? Bewahre , 0a wendet man ficy
hübschen ansehnlichen Aristokraten zu, der Aff
hat und ein reputierlicher Mann ist »ch,ft»Äii
Vergangenheit . Wer sehnte sich nicht nach L [ v)yr
aus der dunklen Enge hinaus ? Durfte , o
langenden Händen wehren, er, der ihr " 's»- . fy
gar nichts zur Entschädigung zu bieten y"'

O das Geld K-a«ö, das miserable Geld, das de»^ Ŝ j!ff
gebietende Lebensmacht verkörpert !̂ tt-j
los aus der Hand gleiten lassen. Ein klewe^
dem, was sr ehedem wie Spreu verschleuß elänast dem Baron zrworgekommen mit
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etleit bießf Esstisch sind von dein gestern abend Gebo-
"U r . kr Schumanns anzusehen . Er stellt in ihnen
de„ gureigensten Affekte dar , sondern er weiß

ft?r för SffipWtörer  * u affizieren . — Der gestrige - Abend
^ ."^9 ein musikalisches Ereignis . Die beiden

'.. »Zigeunerleben " und der „Rose Pilgerfahrt " ,
■ erlebte, o^ chtenswerter Ruhe im Tempo vorgetragen
steil was das Zusainmenwirken von Chor , So-

0

u„i

I»s

w.g„w
ein

cii"".

cht
)» ■

cir>

eine
nt *
ld-i
¥[
>s
tei)1

*ß
i„efi,
m s
' thSh
d
dcl"
viel
als
n-F

rf
„ie
$
41 dHe>
bst

blf,
.ist'

[d
ui

iA
i r

fr

ß\

W4
/i

*/

'A
’fj
i "tf
? $,ui
s«yitU

%'}f,
H-
«nfyA
Li

P c<̂eft« : anbetrifft , in jeder Beziehung eine
ststor Zj wiung . Die Mitglieder des Vereins , Frau Di-
jS Battfn Jung , Frl . Fussinger und Herr Hof-
e ^ "Niine1 "Uige zum Teil nicht leichte Solopartien
^er„sn,, und 9ut durchgeführt . Frl . Aennchen Heiter,
ps Publik,̂"» (Düsseldorf ), fesselte die Aufmerksamkeit

( ""st durch den Liebreiz und die Zartheit ihrer
?Q9enen eil 0 konnte für ihre temperamentvoll vorge-
Mlx» -. gurnannlieder und Solostellen in den beiden
!ötl8ec-t L ° e§  größten Beifalls erfreuen . Hofopern-

Mucker (Wiesbaden ), der an die Stelle des er-
"stt^ ywpernsängers Scherer getreten ivar , verfügt
st sichh-s hr angenehme und umfangreiche Tenorstimme,

?̂ t; die brs ausdrucksvoll in den mittleren Lagen
!%t* fgr p 11 gerade leichte Partie in „Der Rose Pilger-
,st Zchy " kr mit großer Sicherheit durch. Und dann

Qriu tieber, die Herr Konzertsänger C . Rehfuß
st der "strtrug ! Die Zuhörer waren von dem Klang
; ® erlichf l^ ues Organs , verbunden ntit einer wahrhaft
f ^ Oortr'Vr uffa^ un 9 uu Vortrag begeistert . Die ivie
S  3D0.- kffltche Begleitung der Schumannlieder durch Frau
- " erstarkte den künstlerischen Eindruck um ein

u^ allem war das gestrige Konzert
^ägentin st̂ tung , auf die der Verein und besonders die
i ^ De>- jf ? Mflly Jüngst , stolz sein kann.

i»z »Äjta -Nielsen -Film " hatte gestern abend Hun-
st̂ ^utheater gelockt. Das Publikum folgte mit

st eiŷ st oen einzelnen Szenen , die das Festungsleben
st Re ^ Balkan -Länder zeigen . Itremand versteht es
!l"ket ei„ofv ^ kkistir das Publikum zu fesseln. Heute abend
^ "ieing, ^ stk̂ krholung dieses Filnts statt , versäume da-

Die ®ino 5- 9"hen.ins r*. c 0le §iahrinp .vSmmtnprfsjährige Hauptversammlung des Lahnkanal»
am Dienstag , den 14 . April , vormittags

"kreĵ ..
}}% ^  am Dienstag , den 14 . April , vormittags

st̂ Hotel „Zum weißen Roß " in Niederlahnstein
I alis - Glieder des Vereins , sowie sonstige Freunde
Mutz v '®‘' on sind dazu frcundlichst eingeladen . Nach
strich , ^ Gencraloersammlung findet ans Anlaß der
^.stksten Fes Motorprobeschiffes in Coblenz ein
^stkttet, Hierauf wird dem Schiffe ein Besuch ab-

^ .̂ 'fi>E^ ^ ? itatal ' Sängerbnnd hatte gestern nach Dillen-
wn ^ " " Zkrtag einberufen , der von allen Vereinen

l ',~ nur  Erünberg fehlte mit Entschuldigung,
stk l8och " ^ iorch eröffnete die Versammlung und ergab
sî ststkln? ^svaht die Wieder - resp . Neuwahl des Herrn
° ^ kr ..^. ^ iarch und Gg . Fülling Butzbach als Bor-
st!' 12. .. . Schriftführer . Das Sängerfest in L i ch findet

Üfoiteft 13- Juli ds . Js . statt und ist wieder Herr
dst>rlow aus Frankfurt als Preisrichter ge-

st"i'itol n^ ostire 1915 eine Huldigungsfahrt zum Bismarck-

tz "»en. ■vui.ujuj  aus ŷranifua cus ^ leiönajua He-
C ^kr Sängerfahrt zu Pfingsten zum deutschen

/^ offre 1915 eine Huldigungsfahrt zum Bismarck-
l« ^ intec stdF̂ hk) stattfinden . Die übrigen Anträge,

^undesangelegenheiten betrafen , wurden nach
zur allgemeinen Befriedigung erledigt.

it ,Ö? n^e^c uwö »ermik zis UAchvichte».
^1U~ n.^ kr , 28 . März . Bei der heute hier

§3abu Stichwahl der 2. K.affe erhielten Holzhänd-
°U ift fn ■ Landwirt Herm . Dienst 14 Stimmen.

">il,î '» bu !-" '" iedergewählt.
: v 9 , 28 . März . Die Stadtverordneten be-

"§b, Ul . r *■ — — — ' ■■ 'ifc- iii b’ä 'I 1'"1 irtzten Sitzung ;-35,595 Mark für den
*öetbe^ " kilnetzes und 70,475 Mark für die dadurch

53i1 r-n Straßenpflasterungen,
ist kr -," 9F Rheinfahrten.  Die Cöln -Düssel-
sst̂ lline skhiffahrts-Gesellschaft führt mit dem Sommer-

/iE Einrichtung ein , die sicherlich vielen Bei-
sin,, "st9kdehnte Benutzung finden wird . ES soll

sti? oahrt , abwechselnd rheiimufwärts bis Mainz
. "preise Eöln stattfinden , für die nur Vor-

3" zahlen sind, während alle Plätze deS Schiffes,

^älUoplf, die einengende , glücktötende Not ! In
stiljst^ kr »tfen wilden Aufruhrs wußte er nichts mehr
" > ErV 'eherischen Krr ' " ~ '

>en% bun 9 und ener
l« Crnik̂ ischrittsdra ».
De- a ^ Pung . in bi,
°"> n ^ bens Krone , i

«r eie% Afe , aber die ,
«tjĵ siê ŝ en, mußten es geschehen lassen , daß ein

!i>ki>?str Cr,,steierischen Kraft , ihrer moralischen Gewalt zu
ÄiQI Fo " ud energischer Strebsamkeit , noch ihrem

Dê edrig'u
N> > n^ bens
Mst 'hr stststUk, aber die gefesselten Arme durften nicht

kN ft,, eiietgiiajer '» ireo |amien , nocy lyrem
. Ernj-d-. schrittsdrang , da empfand er lediglich die

Hne es l^Un3' ‘n öie  fle ihn hinabgezwungen.
^r 6? 5 Krone , dort hing sie im Bereich der

e. ^ FF lauchzend auf das stolz getragene Haupt
Ssikjf? li-f ^
sihtst'chteistqckl- ^ ,e geyetzl ourcy oen aryzenoen regen-

und als er endlich ins Haus zurück-
- kr . das kalte Naß auch an ihm in Strömen

achtgehabt.

wie gehetzt durch den ächzenden regen-
und als er endlich

rs kalte Naß auch an
h - fc [,„ r,er  hatte dessen gar nicht

ax,stst,kr sch rocken : „Wie unbesonnen ! Wo sind
bi° >̂eliä?std°>e F" il>

st̂Ur
^i >lst,krsst̂ sku ? Sie werden sich schön erkälten ."
*>Us.«l9fte, k"kte er seine klägliche Verfassung . „Pardon,
. "klich, nichts weniger als salonfähig sehe ich

!st>- dag in m ,
- Nad "l Nebensache . Ich begreife nur nicht, der

'•h  und trocken auch - "
Ne’iv.,e Fj», "ch dem Wetter aus , — es ist das gleiche."

fpftiy ststiZkigt," lachte sie gezwungen . „Nein , wie
! Sie werden sofort Glühwein trinken , sonst
"»iÄ ZlY n schönste Rheuma ."

Spa,.,? uknken Gnädigste nur von einem jungen ge-
stiihstk». ykx . sjgig sitn ich bis auf die Haut naß

istt einein doch nichts . Trotzdem , den
sti>Ir Mer >ch willig intus nehmen und mir auch

lil ist,he trockene Joppe leihen , sonst möchte meine
i,̂ Er - kder , -i^ der erkälten , gnädige Frau , und das
sst feiri'c’9te „stEst auf mein Gewissen laden ."
- kstk» Asyst. ln einem prahlenden übermütigen To »,

^ »»den zuckte ein Lachen . Staunend sah sie in
"k Miene.

folgte

auch die Salonräume , zur Verfügung stehen. Die Gesell¬
schaft folgt damit den Beispiele großer internationaler
Unternehmungen , bei denen für Fahrten zur See ähnliche
Verlehrserleichterungen bestehen. Die Verbilligung der
Rheinfahrten wird ohne Zweifel manche , besonders Fami¬
lien , veranlassen , davon Gebrauch zu machen.

Eine nelte Submissionsbiüte war in Fürth in Bayern
zu verzeichnen. Für die Erdbewe ^ungsarbeiten auf dem
Gelände der neuen Kafernements liefen 14 Angebote ein.
Das niedrigste verlangte 40 760, das höchste 159 170 Mark.

Der Abg . Abresch aus der Hast entlassen . Der in
Mannheim ve; haftete bayerische Landtagsabgeordnete Abresch
wurde aus der Hast entlassen . Die Gerichte haben den
Aufenthaltsort des Fräuleins Ilse von Harder ermittelt
und deshalb von der weiteren Verhängung der Unter¬
suchungshaft über den Abgeordneten abgesehen.

Vri dem haldanlomokischen Telephonoml , wie es
Dresden jetzt zum größten Teil durchgeführt hat , wird das
Telephongeheimnis vollkommen gewahrt . Keine Beamtin kann
das Gelpräch belauschen . Der Anschluß wird schneller alS bei
den jetzt gebräuchlichen Systemen herbeigeführt , an Personal
wird gespart , und die Arbeit desselben wird nicht so nerven¬
aufreibend.

Durch den Alkohol ruiniert . Der wegen Tötung
des Fähnrichs Förster zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilte
Leutnant Tiegs war ausgesprochener Alkoholiker. Er trank
sinnlos . Tiegs war eines Nachts in totaler Betrunkenheit,
nur mit Hemd und Hose bekleidet, zum Bahnhof gegangen,
um zu verreisen , am anderen Tage wußte er von nichts.
Auch in der Untersuchungshaft verübte er allerhand ver¬
nunftwidrige Dinge . Durch Alkohol ruiniert — die Gesell¬
schaft hat kein Interesse , solche Schwächlinge zu halten.

Ans dem zehntägigen Berliner künstlersesl «Maske
und Palette " gibt es heute Montag den „Tag der Frau " !
Erste Künstlerinnen sorgen für Unterhaltung , keine Geringere
als Lilly Lehmann hat sich gleichfalls in den Dienst der
Sache gestellt. Das Schönste wird wohl die große historische
Modenschau : „Von Eva bis zur Zukunftsfrau " werden.
Ein hübscher Gedanke in der Tat ! Künstlerisch wird ja
auch die Mode der nächsten Zukunft , des Sommers werden.
Die Formen der neuesten Kleider tragen dem guten Ge¬
schmack mehr als bisher Rechnung , die geschlitzten Röcke
verschwinden und die Ausschnitte der Blusen halten sich in
Grenzen . Sogar Wolle wird wieder salonfähig , wie die
letzten Modenschauen erster Berliner Konfektionshäuser be¬
wiesen haben.

Städke -Iestwochen werden bet den großen Gemein¬
wesen Deutschlands , die etwas zu zeigen haben , mehr und
mehr beliebt . Münchens Festwochen mit den Mozart - oder
Wagner -Festspielen haben seit langem ihren Ruf , Köln hat
feine Blumenspiele , Dresden seine berühmten , geschickt
inszenierten Ausstellungen , usw. Jetzt hat sich auch Berlin
zur Veranstaltung von Festwochen entschlossen, die vom
30. Mai bis 14 Juni stattfinden sollen. Sie werden
„Parstfal "-Aufführungen , den „Nibelungenring " im Opern¬
haus , Shakespeare -Zyklus im Deutschen Theater , Rennen im
Grunewald , Hoppegarten und Karlshorst , eine Flugwoche
mit den Wettflügen Berlin —Dresden —Leipzig — Berlin
in Johannisthal und Armee -Wettkämpfe im Deutschen
Stadion bringen . Sie schließen sich unmittelbar an die
Frühjahrsparade auf dem Temvelhofer Felde an.

Polizeiskandai in Fraaifurt a . M . In Frankfurt
a . M . wurde der Leiter der Sittenpolizei , der Kriminalkom¬
missar Schmidt , vom Dienst dispensiert . Die Entsetzung
vom Amt soll mit einer Beamtenbestechungsaffäre Zusammen¬
hängen.

Letzte Uachrichlr « .

'" ^ Ob7 ? hHI ^ en ','"30 " 'ANrzI Auf einer Zeche ivaren,
wie gemeldet , zwei Bergleute verschüttet worden . Als
man nach 30 Stunden zu den Verunglückten vorgedrungen
war , fand man sie noch beide lebend vor . Der eine konnte
auch gerettet werden , während der zweite durch ein aber¬
maliges Nachstürzen der Gesteinsmassen wieder verschüttet
wurde und seinen Tod fand.

Berlin,  29 . März . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt:
Das neue italienische Ministerium Salandra wurde in
unserer Oeffentlichkcit sympathisch begrüßt . Allgemein mar
die Befriedigung , daß die auswärtige Polink Italiens
fernerhin der bewährten Leitung di San Giulianos anver¬
traut bleibt . Die Wertschätzung , deren sich der italienische
Staatsmann bei uns erfreut , kan: auch während seiner
jüngsten Anwesenheit in Venedig zum Ausdruck.

Vermischtes.
Prinz Heinrich von Preutzen ol « Kinomaun . Prinzt einrich hat auf seiner Südamerikareise sich erfolgreich alsinooperateur betätigt . Er schickte die ersten Films an

seinen Berliner Lehrer zum Entwickeln , Dabei zeigte sich
denn , das die Aufnahmen sehr gut gelungen waren . L.e? ,

Zum Wiederauskreken Sss Iranzosen Pegoud in
Berlin schreibt die „Magd . Ztg ." folgende bllteren Worte:
„Daß der kleine Sensatiönshascher den neuen Versuch unter¬
nimmt , kann ihm niemand übelnehmen ; denn Geld ist
Geld ! . . . Daß aber die schlauen Berliner wieder auf die
ftanzösischen Leimruten kriechen, daß sie wie die Motten in
bas Licht taumeln : geblendet , kritiklos , wahllos , geradezu
rührend in ihrer kindlichen Hingegebenheit an das Fremde,
das ist empörend und beschämend zugleich. Pegoud und
das deutsche Selbstbewußisetn ! . . . Lohnt es sich nicht
darüber zu sprechen? . . .

Auf dem 10tägigen Berliner künstlerfesk «Maske
und Palette " gab es mit dem Konzertabend Siegfried
Wagners , des Sohnes Richard Wagners , gelinde gesagt,
recht unliebsame Szenen . Zum Konzert selber ivaren wenig
Leute erschienen, aus den Nebensälen scholl Lärm lustig
Zechender , kurz, es war eine Stimmung , bei der man Sieg-
ftied Wagner , der zweifellos ein recht bemerkenswerter Kom¬
ponist ist, nicht zumuten konnte, zu dirigieren . Er legte denn
auch sogleich nach dem ersten Stück den Taktstock nieder und
erschien nicht wieder.

Die doppelte Skaakszugehörigkoik von Grundstücken,
wie man sie noch häufig in Deutschland , am meisten wohl
in den thüringischen Staaten , hat , ist manchmal doch von
Vortetl , wie eine vom „Verl . Tagcbl ." erzählte Geschichte
aus Neustadt am Rennweg beweist : DaS Haus d'eS .Herrn T.
liegt zur Hälfte auf meiningifchem und zur Hälfte auf
fchwarzburgifchem Boden . Er ttx-ß keine Gelegenheit vor-
übergehen , bei der er über den Unsegen dieser Doppel-
herrfchgft losziehen könnte , Immer wieder betonte er, Man

Berlin,  30 . März . Der geisteskranke frühere Kutscher
und jetzige Rentenempfänger Wilhelm Reggentin erschoß
in der Nacht zmn Sonntag nach voranfgegangenem Streit
den Schleifer Erich Zilius und verwundete den Maurer-
Schwarz.

Berlin,  30 . März . Der gestern hier versammelte
Zentralvorsiand der nationalliberalen Partei beschloß mit
den Jungliberalen und Altliberalen Sanderverbünden wegen
ihrer unverzüglichen Auflösung in Verhandlungen zu treten.

Berlin,  30 . März . Gestern abend wurde der Pro¬
fessor der Physiologie an der Pariser Universität Richei
von : deutsch- französischen Klub in Berlin begrüßt . Richei
behandelte in seiner Erwiderungsaiffprache das Thema
der Versöhnung der beiden Länder.

Athen,  29 . März . Die königliche Familie ist heute
Mittag auf Korfu eingetroffen.

Korfu,  29 . März . Die Fahrt der „Hohenzollern"
führte bei gutem Wetter teilweise an der Küste entlang.
Heute morgen hielt der Kaiser an Bord Gottesdienst ab.
Gegen 10 Uhr trafen die Kaiserschiffe unter Salut auf
der Reede von Korfu ein . Der Kaiser empfing alsbald
den Besuch der griechischen Königsfamilie an Bord der
„Hohenzollern " , wo auch die Mittagstafel stattfand.

Durazzo,  29 . März . Bei der heutigen Fahrt des
deutschen Kaisers durch die albanischen Gewässer richtete
Fürst Wilhelm an den Kaiser ein Funkentelegramm , in
dem er ihm seinen Gruß entbietet und ihm einen ange¬
nehmen Aufenthalt auf Korfu wünscht . Der Kaiser sandte
dem Fürsten als Erwiderung ein herzliches Danktele¬
gramm.

Rom,  29 . März . Kriegsminister Grandi ist zum
Senator ernannt worden.

Petersburg,  29 . März . Das neue Programm
für den Bau von Militärlustschiffen , das jetzt ausgearbeitet
worden ist, sieht insgesamt 326 Aeroplane vom gewöhn¬
lichen Typ und zehn Luft - Dreadnonghts vor.

OeffeMicher MetterdiettK»
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 31 . März 1914.
Trocken und meist heiter , tagsüber etwas wärmer als

heute.
Wetter in Weilburg:

Höchste Lufttemperatur gestern 8"
Niedrigste „ heute 1"
Niederschlagshöhc 0 mm
Lahnpegel 2,72 m

Schuhe und Stiesel
:: zur Konfirmation ::

finden Sie in meinem Lager in reicher Auswahl
zu billigen Preisen . Große Formenauswahl in

.*. .-. guter , haltbarer Ware .' . .*.

Carl Birkenholz,
weilburg . —::— Hm Lanbtor.

Reparaturen prompt und billigst.

habe davon nichts als Schaden und Unkosten. Dieser Tage
aber sollte er erfahren , daß er unrecht hatte . Er hatte
einen Wechsel einzulösen , was ihm momentan unmöglich
war . Es wurde Pfändung anberaumt . Als der Tag der
Pfändung herankam , fand der Gerichtsvollzieher jedoch den
Tekl der Wohnung , der auf meiningifchem Gebiet liegt,
ausgeräumt . X. wär mit all seinem Hab und Gut in den
anderen Teil seiner Wohnung , ins Schwarzburgische
übergesiedelt . Die Angelegenheit wurde nun den schwarz-
burgischen Behörden übergeben . Als aber der schwarz-
burgische Gerichtsvollzieher erschien, hatte X. seinen Wechsel
längst eingelöst . - -ÜO

Skaudalaffäre In Ileuyork. In einem vornehmen
Hotel Neuyorks wurde in der von der bekannten Malerin
Fürstin Vilma Parlaght Lwoff bewohnten Zimmerflucht der
Begleiter der Fürstin , der ungarische Maler Galauner
wegen Betruges verhaftet . Die Affäre erregt großes Auf¬
sehen.

Ein russischer Sensattousprozetz . Vor dem Peters¬
burger Kreisgericht begann ein Betrugsprozeß , deffen nähere
Umstände ein Bild aus dem russischen Volksleben geben,
wie es wohl kaum von Rußlands besten Schriftstellern je
gegeben worden ist. Eine gewisse Darja Smirnoma , eine
vierzigjährige Frau , hat sich für die — Mutter Gottes aus¬
gegeben , und damit kolossalen Zuspruch beim Volke ge¬
funden . Tausende strömten nach ihrem Heimatsdorf , um sich
von Daria Smirnowa segnen zu lasten ; Hunderte ^ die krank
waren , Üeßen sich „heilen ". Die Behörden mußten dem
Treiben untätig zusehen, wenn auch die Geistlichkeit gegen
de» Unfug wetterte . AIS aber die Mutter Gottes sich Lieb¬
haber hielt und zumal , als st« ihren Anhängern das Stehlen
erlaubte , falls dar gestohlene Gut ihr gebracht wurde , da
griff die Polizei ein . Mehrere Hunde« Zeugen werden in
dem Prozeß vernommen werben.
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Das Tagesgespräch der Landwirte
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands

vorgenommenrn erfolgreichen Bersucl-e zur

Vernichtung des fiederiebs
dareb feingemahlenen Kainit.

Der feingemahlene Kainit(Sondermarke) wird in Mengen von3 bis 5 Zentner für den Morgen
frühmorgens auf das taunasse Getreide gestreut.—Es empfiehlt sich der Frachtersparnis halber den
feingemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngesalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H.
Köln a. Nh .« Richartzstraße 10

Kleinkinderschule.
Die Osterfeier findet Dienstag , den 3t . März , nachnnttags

3 Uhr, im Schullokal statt. Die Eltern der Kinder und
Freunde der Anstalt sind freundlichst eingeladen.

L irtila ihre iltart
Be!

.Selbatuntarrichtsbriefe System Karnack-Hao?f« id.
»08 mtarbelteg . f Gla &zend©

Zum Besuche meiner

Mell-H -liitflnog

RailK « lWtodinler Poliar, Architekturzeiciiaer, Bau- !
techoiker, Ximmermeister, Maurermeister, Äuigewerks - :
meister, Stra' ^nbaatechaiker, Tlefbantechnĵ er. Schrille j
tiiir Eisenbahnwesens Lokomotivheizer, Lokomotiv- ■
f(ihrer, Eisenbahf̂ achaiker. BSascMjaenisatäsehKie;
Monteur, Maschiaisk Werkmeistv Magehinenkonstrukteur, I
Maschmemngeniwtr. « lekbr -»t* ah&. Sehssi ®: Elektro¬
monteur, Elektrotechnik , Efcktrojhgenieur. Schule Stör j
Elerg - n . 35iittenwew ^n * Bltrgschule. Formermeister, ’
Giessereitechniker. Ii ;.>jtin !aMtjrsielialc : Installateur,
Elektroinstallateur. SchnloOahr ünnstgewerbe and !
Handwerk : Steinmetznjfeisber, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler. Kunst- Mnd Msfisltischler. Schlosser.
«los vorateb . Werlte enc !" ' « t la Utltru ; , i so Pi,
Analclitsaenaung ;» ohne fe. .V -« » kereltellllstt.

lade ich höflichst ein C. Schepp.

Diese Werke sstsen keine Tor
Kenntnisse voraas uAezweeken:

1. den Besuch dor/focha . Fach-
schnlen ca «Setzen,% dem StadJwadasn,cai dnreb
MMKanttorlcAt eine ab-

08 tachntaelta
»ajMiutttein,. ..LWelaa ohne Beruh-

!a Wsahprttt . sbxaisg.
AP igischJhroapcKte êoy . paakee ^ reihen Bk. b#at «nd>

s. tat

DerZwsehirird dad.erreicht , dass:
1. derfJneera -IeSse d.tachn .Fach-

schules utehseatuat wird,2. die Beubanaac d.Unterrichts-
briefe in »» eniteoker u.srtindl.
Weise, in >0 iMrkilassl . Form
ausgeffihrt ist, cNj. a . rmiiiis.
den Statt  versteh «« nu

8. die fortgesetzt .Wie&-:hoig. u.
SelbttpnkC. d.Wisser « tigen.

_ __ ■rü ».
Tetlaabl . ton VHark an an baatec

Bonness & Hachfeld, Potsdam 8.0

4säi
N 777^ W? ÄÄ

viBievktF und sechseckig
liefert äusserst preiswert

Eisenhandlnng Zilliken.

ongrube
zu fstufen gesucht Bedingung feuerfester Ton über
32 Segcrkegel , geringer Gehalt an Eisenoxyd , gute Abfuhr
zur Bahn oder zum schiffbaren Flusse . Erfolgreiche Ver¬
mittlung wird honoriert. Ausführliche Angebote erbeten
unter st. 0 3710 an Rudolf Masse , Köln.

Zklpllmsche RßiikkMsHkß
^ von 50 Pfennig an

empfiehlt

Ed. Klemeibst Nachs.

Neuheiten in

Tapeten

üarskfagung.

Fsir die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme bei meinem herben Verlust sage in¬
nigen Dank , besonders noch Herrn Pfarrer
Möhn  für die trostreichen Worte am Hrabe.

Oberwachtmeister Merkel.

Weüburg , den 28. März I914.

WM

fmwlligf Fkükwchr.
Moutag , den 30 . Marz 914 , abends s Uhr,Keneratversammfnng

eingetroffen,

Hefte
besonders billig.

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . : Gustav Weidner.

Saaiknrtoffeln
Industrie, frühe. Neue Expreß, Massen-Kartoffel,

Saathafer, Beseler II,
4—6 Legehühner

ungefähr 5 % schwere rote Urtimton zu verkaufen bei
Anton Saal 6»r,
Arsurt , Post Villmar.

im „Lord"
T agesordnung:

1) Rechenschaftsbericht.
2) Wahl der Rechnungs -Prüfungskommission.
3) Bericht über den Stand und die Tätigkeit der Wehr

im verflossenen Jahre.
4) Beschlußfassung über die neue Dienstordnung bei

Theaterwachen etc.
5) Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.

Tetaillistm-Berein.
Donnerstag , 2 April , abends9 Uhr,

Bereinsabend
un Hotel „Traube ". Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten.

Gartenpfosten, Zaunnegelu. Latten,
Baumpfähle, Bohnenstangen

liefert billigst
Wilhelm Poths.

%uz

WxÄv Pija fi'vo- & Somt
em-pfeMe

tarnen -, 01 Lädcfvĉ '
und  c Hindev &üto

cfiic und Cj.eöcUinacfivoti yazniezt

in te -idh &z Sinnvaiit  sri - -6i !'dty

JCüte wezden umcj .eaz Uitei . SutZ ’&u.tafc "'
KJ'‘

cB turnen , aBä-ndcz unv.
Sb . cJfi&inüßöt

§ . Stöcfvntz  j -ft.

Bekanntmachung.
Wegen Revisiou bleibt die Stadtkack

gen (31. d. Mts .) geschlossen.
Weilburg , den 30. März 1914.

Der Stadtre « «^

Zu vermieten:

große Wohnmlg .
im 1. Stock deS Großherzogl- '

Marktplatz Nr. 9.
Grotzherzogl. Luxemburg. Schlotzvertv»

Apollo-Theater WeilWf
Heute abend letzte Vorführung des flHi:11

Dramas

„Das Mädchen ohne Vaterla«̂ ,
lins.der Hauptrolle Atta Nielsen)  und des übrige"
gramms.

ti

h

h
t{%
Sch
»flict

s

Achtung ! K
Waldh «rusen, de» 30 . März.

Unserm Stammtisch -Kollegen

August Schweitzer ^
zu seinem 17jährigen Geburtstage ein dreifach
des Hoch, daß es beim Reifenberg schallt und>
wirts wiederhallt.

Stammtisch „Zur frischen

Wohmmg
von 4—6  Zimmer ist weg
zugZhalber zum 1. Juli ev
früher zu vermieten.

Frau Cöster,
Odersbacherweg 22

Schnellhefter und Brief-Ordner
vorrätig bei « . Cramer.

Molffhafce  22
Obergeschoß.

Schöne 4-Zimmerwohnung mit
Gartenanteil per 1. April zu
vermieten.

W. Moser jr.

Wohnung
mit 3 Zimmern per 1. Apr^̂
oder später zu verinieten.

Näheres bei
August Bernhardt,

Langgasse.

Freundliche

4 Zimmerwohnung
Mit Gartenanteil sofort zu
vermiete ».

Ahäuser Weg Nr . 5.

Für mein gemischtes Wa
rengeschäft wird zu Ostern
eventl . früher ein braver Junge
als

gesucht.

Lehrling
Robert Schmidt,

Löhnberg.

Braver Junge als

Merlehkl«-
gesucht

Fritz Fleck,
Philippstein.

Zum
SchulanfÄ

empfehle ich mein§
Lager

Sihirz»
zu spottbilligem frei:is£l

Carl SchePE

Sljslkilikllkhll'"
S, 1

Flucht Rechts.

Billig zu verka
.ist"

5 gut erho!̂Runge-LaE.
(transportables Gasl^
desgl . ein schöner ^ ^

,Ä>Musik-Auto»"
mit 5 Psg .-Einwurs, s^
schäften ans dein ~
gut geeignet . , ttd
Jeau Graft, <ß

Kräftiger

Lchrli«
gesucht.

Ehr . MülK,.
Brot - und Fetsch^

Braunselo-̂ .

fDiez,  27
Roter Weizen

Fremder Weizen l 'pK
Korn 11,90 Z/'
Gerste 10/75 WZfifly
Gerste 9,00

Phoiogrirphi ^ ^
empfiehlt A»
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